
PROJEKT «1000 BIRNBÄUME»

Sorgfältig befestigt Hans Brunner den frisch gepflanzten BaumamPfosten. Ein Schutz amStammhält Rehe undHasen fern und eine Falle an derWurzel dieMäuse. Bilder LeoWyden

Ein weiterer Birnbaum sichert
Nachschub für Birnel-Produktion

Während Jahrzehnten galten
Birnen als Überschussprodukt,
das schwierig zu vermarktenwar.
Dieses Jahr war es anders: In der
Mosterei E. Brunner in Stein-
maur fehlte zum ersten Mal
30Prozent der erwarteten Men-
ge Mostbirnen, welche für die
Herstellung von Birnendicksaft
gebraucht werden. Das beliebte
Birnel ist das bekannteste Pro-
dukt des Unternehmens. Weil
sich der Engpass seit längerem
abzeichnete, hattendieGebrüder
Brunner 2012 das Projekt «1000
Birnbäume» lanciert. Gestern
wurde in Schöfflisdorf der 861.
davon gepflanzt.
Für dieOrganisationProNatu-

ra Zürich, welche den Anbau von
Hochstammobstbäumen imRah-
men eines Förderprojektes fi-
nanziell unterstützt, war es gar
bereits Baum Nummer 2000.
«Darüber freuen sich nicht nur
die Mostereibetreiber, sondern
auch der Gartenrotschwanz und
der Wendehals», sagte Nora Hug
von Pro Natura gestern an einer
Medienorientierung. Denn mit
dem Rückgang von Hochstamm-
bäumen sei wichtiger Lebens-
raumfürVögelundandereKlein-
tiere verloren gegangen. Wäh-
rend es um 1950 im ganzen Kan-
ton noch rund 1,5Millionen
Hochstämmergab,warenesnach
der Jahrtausendwende gerade
noch 190000.

Wie vor 100 Jahren
Auch Schöfflisdorf war Anfang
des 20. Jahrhunderts noch von
Obstbäumen geprägt. Später
nutzte man das ebene Landstück
zwischen Surbgasse und Bahnli-
nie jedoch als Getreideacker. Da-
beiwurdezuvielNitrat insTrink-
wasser geschwemmt. Mit dem
Anbau von Bio-Obst soll sich die

Situationnunverbessern.Umdie
Artenvielfalt zu fördern, hat
Pächter Florian Weidmann vom
Biohof Rüebisberg in Bachs Vo-
gelhäuschen an den frisch ge-
pflanzten Bäumen befestigt. Die
Wiese dazwischen mäht er, um
Heu für seine Kühe zu gewinnen.
«Auf dem ebenen Boden ist auch
maschinelles Ernten möglich»,
erklärt Weidmann. «Und mit der
Mosterei im Nachbardorf müs-
sen wir uns um den Absatz keine
Sorgenmachen.»
Die ersten Birnen und Äpfel

dürften im neuen Obstgarten
aber frühestens in zwei Jahren
reif sein. Von der Pflanzung bis
zur erstmaligen Ernte müssen
sichdieBauern fünfbis zehnJah-
re gedulden.

Robustere Sorten züchten
Die angestrebten 1000 Birnbäu-
meverteilen sichüberweiteTeile
des Unterlands und bis in den
Kanton Aargau. Vor vier Jahren
hatten Fritz und Silvia Roth in
Niederhasli mit gut 100 Bäumen
den Anfang gemacht.
Die Aktion wird von der For-

schungsanstalt Wädenswil und
vom Forschungsinstitut für bio-
logischenLandbau (Fibl)wissen-
schaftlich begleitet. Mit den sich
verändernden klimatischen Be-
dingungen gilt es, robustere Sor-
ten zu züchten, welche auch we-
niger anfällig fürFeuerbrandund
andere Schädlinge sind. Die ges-
tern in Schöfflisdorf gepflanzte
Birnensorte wurde in der For-
schungsanstalt Wädenswil getes-
tet. Sie hat sich als besonders re-
sistent gegen das Feuerbrand-
Bakterium erwiesen.
Denn Pflanzenkrankheiten

sindzueinemgrossenTeil fürden
heutigen Mangel an Birnen ver-
antwortlich – besonders der Feu-

erbrand. Der Kanton unterstützt
zwar das Fällen von infizierten
Bäumen finanziell, vergab jedoch
in der Vergangenheit keine Bei-
träge für Neupflanzungen. Auf
Druck von Pro Natura hat er die

Praxis unterdessen geändert:
Bauern erhalten nun Zuschüsse
von Bund und Kanton. Projekt-
teilnehmer werden zudem von
Pro Natura sowie dem Fonds
Landschaft Schweiz unterstützt.

Auf fachlicher Ebene können sie
auf Projektleiter Hans Brunner
zählen. DerMitinhaber derMos-
terei Brunner verfügt über lang-
jährige Erfahrung im biologi-
schen Obstbau. Andrea Söldi

SCHÖFFLISDORF DieMostereiBrunner ist ihremZiel
einenSchrittnähergekommen:MitdergestrigenPflanzung
einesBirnbaums inSchöfflisdorfwachsenbereitsgegen
900derangestrebten1000Hochstammbäumeheran.
Sowill derBetriebdenMangel anBirnenkompensieren.

Auch die Vögel sollen imneu angepflanztenObstgarten einen Lebensraum finden.

WASTERKINGEN

Adventsmarkt in
besonderemLicht
InWasterkingenfindetamFrei-
tag, 11., undSamstag, 12.Novem-
ber, inderNähederKircheein
Adventsmarktstatt.DerMarkt
setztmitdemVerzichtaufelekt-
rischesLichtaufeinebesondere
Atmosphäre, inwelchermanbei
42Verkaufsständenstöbern
kann.AmFreitag findetder
Marktvon16bis20Uhrstatt, am
Samstagvon15bis21Uhr.Eben-
fallsamFreitag,um18Uhr,über-
gibtderorganisierendeVerein
Wakimoka inderWeberschüür
eineSpendevon2000Franken
andasTierheimPfötli. e

DÄLLIKON

Turnerchränzli
mitTheater
AmFreitag, 11., undSamstag, 12.
November, findet inderMehr-
zweckhalleLeepüntdasTurner-
chränzlidesSportvereinsDälli-
konstatt.DasMotto lautet«Ohr-
würmer».Anschliessendwird
dasTheaterstück«Casanova für
Armi»aufgeführt.Türöffnung ist
um18Uhr,Vorstellungsbeginn
um20Uhr.ZuvorwirdeinNacht-
essenangeboten. InderPausebe-
stehtdieMöglichkeit,beieinem
QuizeinenPreiszugewinnen.
Ab22UhrhatdieBargeöffnet.
SowohlamFreitagalsaucham
Samstag legtDJWürmliauf. e

RÜMLANG

Spirituals,Gospels
undVolksmusik
AmFreitag, 11.November, 19Uhr
gibtdieA-cappella-GruppeBlack
&WhiteSingerseinKonzert in
derCafeteriaderOaseRümlang.
Seitmehrals40Jahrentreffen
sicheinigeSängerinnenundSän-
gerregelmässig,umsichmitder
MusikderschwarzenBevölke-
rungAmerikaszubeschäftigen.
Die fünfFrauen-unddreiMän-
nerstimmenergebeneinenaus-
gewogenenGesamtklang.Das
Repertoire istüberdenur-
sprünglichenBereichderSpiri-
tualsundGospelshinausgewach-
senundumfasstauchVolkslie-
der,UnterhaltungoderJazz. e

BÜLACH

Jassmeisterschaft
desMännervereins
DerKatholischeMännerverein
lädtamSamstag, 12.November,
imSaaldesKatholischenKirch-
gemeindezentrumszurJass-
meisterschaftmitdeutschen
Kartenein.Einschreibenab
12.30Uhr;Spielbeginnum13.45
Uhr.DieRangverkündigungfin-
detum18Uhrmitanschliessen-
demNachtessenstatt.AlleTeil-
nehmererhalteneinenPreis.
MottodesAnlasses:«Mitmachen
kommtvordemRang.» e
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